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Noch immer keine Klärung. 
Die Frage der Reichstagsauflöfung akut 

Die Fiüthrer der Koalttlonsparteien traten am 

Sonnabend nachmittag unter dem Vorſib des Reichs⸗ 
kanzlers zur Beſprechung der politiſchen Situation 

und insbeſonbere ber parlamentariſchen Lage zufam⸗ 

men. Der weſentliche Teil der Beratungen bezog ſich 

auf die Umbildung der Regierung, verlief 

jeboch ohne pofttives Ergebnis, da ſowohl die De⸗ 

mokraten wie das Zentrum zu dem ſtattgefundenen 

Briefwechſel zwiſchen den einzelnen Parteien uoch 

keine endglltige Stellung genommen haben. 

Bevor die Demokraten zu einer endgliltigen Beſchlußt⸗ 

faſſung kommen, beabſichtigen ſie zunächſt noch, den 

Parteiausſchuß zu hören, der zu Beginn der Woche 

zufammentritt. Die Vertreter der Sozlaldemokrati⸗ 

ſchen Reichstagsfraktion haben im Verlauf der Be⸗ 

ſprechungen mehrſach zu erkennen gegeben, daß ſie die 

Situatlion als äußerſt ernſt betrachten und kei⸗ 

neswegs daran denken, ſich mit einem verwäſſerten 

Geſetz zum Schntz der Republik zufrieden zuge⸗ 

ben. ů 
Unter den obwaltenden parlamentariſchen Verhält— 

niſſen tritt die Auflöſung des Reichstages 

immer mehr in den Vordergrund. Das Verhalten 

der bürgerlichen Parteien, die für die nugeheure Er⸗ 

regung im Lande nicht das geringſte Verſtändnis zei⸗ 

gen und alle Vorkommniſſe der letzten Tage bereits 
wieder vergeſſen zu haben ſcheinen, trägt zu einer Ver⸗ 

ſchärfung der politiſchen Situation weſentlich bei. Die 

vorläufigen Beſchlüſſe des Rechtsansſchuſſes bei der 

Beratung des Gefetzes zum Schutz der Republik können 

die Sozialdemokratie nicht befriedigen. Nach dem 

bisherigen Verlauf der Beratungen im Rechtsausſchuß 

iſt anzunehmen, daß die kommenden Beſtimmungen 
ürber das von der Regierung vorgelegte Reichsbeam⸗ 

tengeſetz uſw. auch einen Gang nehmen werden, dem 

ſch kein ehrlicher Republikaner anſchließen kann. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion tritt am 

Montag nachmittag zur Beſprechung der geſamten 
politiſchen Lage zuſammen. 

* 

Eine republikaniſche Liebeserklärung der Volkspartei. 

Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei ge⸗ 

nehmigte einſtimmig eine Entſchließung, in der es 

heißt: Der Streit um die Frage der Staatsform hat in 

dieſer ſchweren Not unſeres Vaterlandes zu ſchweigen. 

Wir ſind der Ueberzeugung, daß der Wiederaufban 

Deutſchlands nur auf dem Boden der republikaniſchen 

Verfaſſung möglich iſt. Deshalb ſtimmen wir einem 

Schutz der Verfaſſung und der Bereitſchaft der Reichs⸗ 

tagsfraktion zu, an dem Geſetz zum Schutze der Re⸗ 

publik mitzuwirken, wenn ihm der Charakter eines 
einſeitigen Ausnahmegeſetzes genommen wird. Von 

der Regierung verläangen wird die Wiederaufrichtunz 

der Staatsautorität gegen die Herrſchaft der Straße. 

Im Intereſſe der ſo votwendigen inneren Geſundnüg 

wenden wir uns gegen jede Verhetzung, auch durch 

rechtsradikale Elemente mit rückſichistoſer Suyäne. 

Der Schutz der Repubhlik. 
Der Rechtsausſchuß des Reichstages, ver geſtern in 

zweiter Leſung den Geſetzentwurf zum Schutze der 

Republik beriet, lehnte einen Antrag der Linken, der 

für dieſes Geſetz die Todesſtrafe abſchaffen wollte, 

ab; es bleibt alſo bei der Todesſtrafe. Der ganze erſte 

Teil des Geſetzes, der die Strafbeſtimmungen zum 

Schutze der Repnblik enthält, wurde im weſentlichen in 

der Faſſung der erſten Leſung angenommen. Auch der 

Geſeßentwurf über den Staatsgerichtshof wurde in 

zweiter Leſung angenommen. Bei der Beratung des 

die Miiglieder vormals landesherrlicher Familien 

behandelnden Teil 5 des Geſetzes murde 8 13, der die 

Verbannung vormals landesherrlicher Familienmit⸗ 

glieder betraf, wenn ſie ſich nach dem Geſetz ſchuldig 

gemacht haben, gegen die Stimmen der Linken geſtri⸗ 
chen. Ein Antrag Dr. Bell (3.) und Schücking (Dem.), 

Mitgliedern vormals landesherrlicher Familien dann, 
wenn ſie ihren danernden Aufenthalt im Ausland ha⸗ 

ben, das Betreten des Reichsgebiels zu unterſagen 

oder auf beſtimmte Teile des Reiches zu beſchränken, 

wurde angenommen. Nach Annahme einiger Schluß⸗ 

beſtimmungen war die zweite Leſung des Geſetzent⸗ 

wurfs beendigt und der Ausſchuß vertagte ſich. 

Neue Terrorakte in Oberſchleſien. 
Nach in Berlin vorliegenden Meldungen ſind im 

volniſchen Oberſchleſien auf eine Reihe von deuiſchen 
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13. Jahrgang 
  

Zeitungsbetrieben Bombeuattentate vernbt worden, 
Deutſche Beamte und Arbeiter wurden mißhandelt 
und terroriſiert. Geſtern iſt der Bürgermeiſter von 
Königshütte mit Vertretern der Gewerkſchaften bei 
dem Wojewoden deswegen vorſtellig geworden. Dieſer 
hat zugeſagt, alles zu iun, was in ſeiner Macht ſtehe. 
Es ſoll ein Aufruf zur Abgabe ber Wafſen ergehen. 
Die Polizei ſoll verſchärfte Anweiſungen erhalten. Die 
Beamten, die den Terror unterſttitzen, ſollen ans ihren 
Aemtern entfernt werden und landfremde Elemente 
abgeſchoben werden. Sollte trotzdem keine Beſſerung 
eintreten, ſoll die Verhängung des Belagerungszu⸗ 
ſtundes erwogen werden. 

1— — — ‚ 

Oppeln, H. Juli. (WTB.) Heute vormitlag iſt die 
Negterungsgewalt an den deulſchen Vertreter, bevoll⸗ 
mächtigten Geſandten Dr. ardt Koergeben worden, 
um 9/4 Uhr ſand der Flaggeuwechſel ſtatt. Darauf 
vten die Mitglieder der interalltierten Kommiſſion 
ab. 

1 

Berlin, 8. Jult. (WTH.) Nach einer Verordnunn 
des Reichsminiſters des Iunern findet die Abſtim⸗ 
mung in Oberſchleſien über die Autonomiefrage am 

Sonntag, den 2. September ſtatt. 
  

Neue Reparationsverhandlungen 
angobahnt. 

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat die 

Roichsregierung ſich zu einem Moratorinmsverſuch 

entſchloſſen mit dem Ziel, die Barzahlungen auf einen 

längeren Zeitraum zu verteilen, um ſo eine Atem⸗ 

pauſe zu bekommen. Der Grund für dieſes neue Er⸗ 

ſuchen Deutſchlands um eine Aenderung des letzten 

Zahlungsplanes der Reparatiouskommiſſion liegt in 

der ſeit der Ermordung Dr. Rathenaus geradezu ver⸗ 

hängnisvollen Entwicklung der finanziellen Lage, die 

die plnktliche Erfüllung auch der verminderten Zah⸗ 

lungsverpflichtungen geradezu unmöglich macht. 

Es haben bereits gewiſſe inoffizielle Beſprechungen 

zwiſchen deutſchen und alliierten Finanzfachverſtändi⸗ 

gen hierüber ſtattgefunden, die in den nächſten Tagen 

in Paris fortgeſetzt werden. Zu dieſem Zwecke ſind 

die Statsſekretäre Fiſcher von der deutſchen Kriegs⸗ 

laſtenkommiſſion und Schröder nach Paris abgereiſt. 

Vermutlich wird ſich der Staatsſckretär a. D. 

Bergmann, der ſich gegenwärtig im Haag aufhält, 

ebenfalls nach Paris begeben. Dort werden die Her⸗ 

ren inoffiztelle Beſprechungen mit einzelnen Mitglie⸗ 

dern der Reparationskommiſſion zur Klärung einzel⸗ 

ner Fragen führen. Sodann dürfte der vffizielle 

Schritt der Reichsregierung erfolgen. 

Es muß dabei gleich betont werden, daß der Grund 

zu dieſem Schritt nicht in einer Aenderung der deut⸗ 

ſchen Außenpolitik, ſondern ausſchließlich in der 

Aenderung der finanziellen und wirtſchaftlichen St⸗ 

tuation liegt, die am deutlichſten durch den neuen 

kataſtrophalen Sturz der Mark dokumentiert wird. 

Perhaftungen. 
Aus Madrid wird gemeldet, daß in Vigo ein deut⸗ 

ſcher Dampfer aus Hamburg zwet elegant gekleidete 

Perſonen gelandet habe, von denen man vermutet, 

daß ſie an der Ermordung Rathenaus beteiligt waren. 

Beide wurden von einer Abteilung bewaffneter Ma⸗ 

troſen als Gefangene nach der Kaſerne gebracht. Die 

Berhafteten ſollen Mitglieder der Orgauiſation C ſein. 

Sie hatten ſich im Kohlenraum verſteckt. Sie werden 

mit dem nächſten Dampfer, der nach Hamburg geht, 

nach Deutſchland zurückgeſchickt werden. 

In Trier is der Gärtner Theodor Rüdiger aus 

Hanau wegen Begünſtigung des gegen Stheidemann 

verübten Mordverſuchs verhaftet und nach Berlin ge⸗ 

bracht worden. An ſeine in Fraukfurt wohnende Frau 

hat der Verhaftete aus Berlin einen Brief geſchrie⸗ 

ben, wonach auch ein Verfahren wegen Boteiligung am 

Rathenaumord gegen ihn eingeleitet worden ſei. 

In Lugau iſt in Verbindung mit dem Scheide⸗ 
mann⸗elttentat ein kürzlich aus Halle öugereiſter 

Chemiter namens Skorka, der ſich als Bergpraktikant 
betätigte, verhaftet worden. — öů 

  

  

Streihankündigung der Ruhrbergleute. 
Wie aus Eſſen gemeldet wird, fordern die freien 

Gewerkſchaften in einem Aufruf die Ruhrbergleute 
zur Maſſenkündigung im Bergbau bis 12. Juli anſ⸗— 
In dem Aufruf heißt es: Zum März 1021 iſt der 
Tarifvertrag für das rheiniſch⸗weſtfältſche Steinkoh⸗ 
lenrevier von den an ihm beteiligten Arbeiterorgani⸗ 
ſationen gekündigt morden. Seitdem haben fortgeſelit 
Verhandlungen ſtattgefunden, bie zu keinem Ergeb⸗ 
nis führten. Es wird dann auf bie verſchiedenen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Arbeiténebern und Arbeitnehh⸗ 
mern hingewieſen und erklärt, daß nur die Anwen⸗ 
dung des letzten gewerkſchaftlichen Mittels übrig 
bleibe. Alle Bergarbeiter ſollten ſofort die Kündi⸗ 
gungszettel ausfüllen. Der Gewerkſchaftsverein chriſt⸗ 
licher Bergarbeiter ſowie die polniſche Beruſsvereini⸗— 
gung erklären ſich gegen dieſen Schritt und verlaugen 
Von ihren Mitgliedern, die weiteren Berhandlungen 
abzuwarten. Die Hirſch-Dunckerſchen billigen dieſen 
Schritt der freien Gewerkſchaften. Am Dienstag fin⸗ 
den unter dem Vorſttz des Reichsarbeitsminiſters wei⸗ 
tere Verhandlungen über den Tarifvertrag ſtatt. 

Das preußiſche Schutzpolizeibeamtengeſetz. 

Der Landtag nahm am Sonucbend die 2. Beralung 

des Enlwurſs des Schuhpolizeibeamtengeſetzes vor. 

Das Geſetz leßt den Schutzpollzeibeamten den Charak⸗ 
ter uumitlelbarer Staatsbeamten bei. Jeber in die 
Schutzpoltzei Eintrelende iſt auf 12 Zahre zum un⸗ 

Unterbrochenen Dienſt in der Schutzpolizei verpflichtet. 

Jedem Schitzpolizeibeamten ſoll der Aufſtieg in alle 
Polizeiofftziersſtellen offenſtehen. Erſt nach ceiner 

Geſamidienſtzeit von ſieben Jahreu und nach Vollen⸗ 

dung des 27. Lebensjahres darf der Beamte eine Ehe 

eingehen. Die Vorlage wurde in der Ausſchußfafſung 

augenommen. Weiter gelangt ohne Erörterung der 

Antrag des Beamtenansſchuſſes betreſſend die Auf⸗ 

ſtiegsmöglichkeiten der preußiſchen Beamten zur An— 

nahme. 

  

  

Die deutſchvölkiſche Mordorganiſation 
Nach dem Anſchlag auf den Schriftſteller Maximi⸗ 

lian Harden iſt es der Polizei bekauntlich ſehr raſch 

gelungen, als Täter den landwirtſchaftlichen Beamten 

Herbert Weichardt in Oldenburg und den Kaufmann, 

chemaligen Cberleutnant, Walter Ankermaun in Ll⸗ 

denburg feſtzuſtellen und Weichardt feſtzunehmen. Als 

Anſtifter des Anſchlages wurde ein gewiſſer Alberi 

Wilhelm Grenz, der ſich als Verlagsbuchhändler bo⸗ 

zeichnet, aber in Wirklichkeit nur einen Handel mit 

antiſemitiſchen Schriften betreibt, in Oldenburg er⸗ 

mittelt. Grenz iſt Leiter und Vorſitzender der der 

völkiſchen Bewegung und Lrganiſation in Hſtfr 

land. Er iſt auch Vorfitzender eines deutſchen Treu⸗ 

bunbes, zu deſſen Tätigkeit es zu gehören ſcheint, day 

die männlichen und weiblichen Mitglieder ſich mitein⸗ 

ander nackt photographieren laſſen. Wenigſtens mur⸗ 

den bei Grenz große Stapel von Nacktphotographien 

der Mitglieder dieſes deutſchen Treubundes aufgeſun⸗ 

den. Außerdem fand man bei Grenz eine Liſte ſümt⸗ 

licher in Oldenburg wohnenden Inden und andere 

ſeits eine Liſte aller deutſchvölkiſchen Anhänger, die zu 

aktiver Betätigung bereit wären. 

Grenz, der verhaftet werden lonute, hat einge⸗ 

ſtanden, Aufang März eine anonyme Zuſchrift aus 

München erhalten zu haben, in der gefraße wurde, ob 

er zwei junge Mäuner wiſſe, die bereit ſeien, für ihr 

Vaterland alles zu tun. Grenz wandte ſich ſofort an 

Weichardt, der mit Ankermann zu ihm dam, welcher 

dem Grenz als Führer der Oldenburger Jungman⸗ 

nen bekannt war. Darauf ichrieb Greuz näach Mün⸗ 

chen au eine Chiffreadreſſe poſtlagernd, er habe zwei 

brave deutſche Männer gefunden, die ſich zur Verſü⸗ 

gung ſtellten. Grenz fügte hinzu, er bitte um baldige 

weitere Mitteilung, da die Herren ſtellenlos und mit⸗ 

tellos ſeien. Nach wenigen Tagen kam au München 

eine wiederum anonyme Aytwort, die 6— z auſſor⸗ 

derte, ſofort nach Frankfurt am Main zu reiſen, mo er 

poſtlagernd weitere Nachricht erhalten werde. Greuz 

ſand in Frankfurt am Main ceinen eber 8 

men Brief nor, dem 23 D0l oderr DUi. 

gelegtwaren und in dem geſagt wa 

führung der Tat würde den beiden Leulen erheb⸗ 

lich größ ꝛe gezßählt werden us üirden 

durch Vermittiung eine Anſtellung im baveri⸗ 

ſchen Staatsdienſt 
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PEyi, maſchine gelcirieben, bm kagen zwel Bettet Eei, aul 
beren einem in Maſchlnenſchrilt nur die Worte ſtan⸗- 
ben! Magimittan Harben“, wäbrend der 
Paeten Irttel Rerbaltungsmaßregeln erithlelt. Mit 

1 0 Daterlal ſuor Grenz nach Oldenburtz zurnet 
unnd benachrichtigte die beiben in Auaſicht genommenen 

ö öun Er verpflichtete ſie in ſelner Wuhnung durch 
Panbſchlan förmlich und machte ſie daranf aufmerklam, 
doßf Verräter die galelche Sirafe neſſen 
würbe, die Marimtlian Harden zugeducht fei. Man 
ichttielte ſich die Hanb und wußte, muas geſchehen 
ſollte. Ankermann erhtelt 10000 Mark, 
Weichardt 70%0 bis SM% Mark. Velde verſpra⸗ 
chen ſufert abzuretlen, was ſie auch binnen brel Tagen 
taten, Die Ausführnug wurde ledoch von Weſchardt 
und Ankermaun verzöünert, die mit bem erhaltenen 
Gein in Werlin zunachſt ein zügelloſes vuderleben be⸗ 
gan en uud hald In allen Vars bes Weſtens bekannt 
War u. Die Ariefe, bir ſie au enn num Lidenbure 

ithh en, Mren ganz im neithett ken Stit gehalten. 
Unb der lebte, wohl ſchon nach der Ermordung Ratbe⸗ 
naus neſchriebene Mrlef, die Autwort enf ein leptes 
zur Unt mahnendes Telegramm an Grenz, lantete da⸗ 
Hin, daß troc der ungifuſtigen Konſunktur das Ge 
chäftebiuvenu kurzem perſekt gemacht 
wersen würdnr. Diele, Zeitſtellungen klären das Wer⸗ 
hrenen an Harden bis auf die Vorbereilungen in 
München auf. Dort bat man bisher noch nichts be⸗ 
ſtimmtes feſtſtellen köunen. Auch auf Ludendorff 
ſowis den Graſfen Reventlomw und einen gewiſſen 
Dr. icheubner⸗-Richter, der 101ß5 auch in Dan⸗ 
àun tätig war, lit man bei dieien Nachſorſchungen ge⸗ 
lven. Aul Auorduung des Reichsanmalts ſind um⸗ 
ſautnreiche Hausſuchungen und Verbaftungen in Ber⸗ 
kin, Elvertetd uns 2 chen erfolgt. Die welteren Feſt⸗      O 
ſtellungen borften nicht nur intereſſant, ſondern für 
die Ausräucherung der monarchiſtijchen Mordneſter 
unürrordentlich wertvoll ſein. 

  

Der Trennungsſtrich gegen die 
Kommuniſten. 

Die zur Aktionsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſene 
Sozialdemokratie und Unabhängige Partei ſowie der 
Allgemaiue Deutiche Gewerkſchaftͤbund und der All⸗ 
nemeine freie Angeſtelltenbnnd erlaſſen folgenden 
Aufruf: 

Nach allen Berichten ans dem ganzen Reich hat die 
Kundgebung für unſere gemeinſamen Forderungen 
zum S'ſmtze der Republik am lepten Dienstag unter 
gewaltta geſteigerter Anteilnahme des arbeitenden 
Molkes ſtattgefunden. Die Erwartungen, die wir an 
unferen Aukruf vom 30. Inni geknüpft hatten, ſind 
damit in vollem Maße erfüllt. 

Leider ſind die Demonſtralionen 
Orten durch Musſchreitungen 
Wir müſſen feſtſtellen und bedauern, 
Füllen unſere 
Warnungen vor Provokationen nicht genügend beachtet 
würden. Insbeſondere müſſen wir es öfſenklich ver⸗ 
urteilen, daß KHandlungen begangen wurden, die ein 
Hohn anf die ietzt jo dringend nötige Einigkeit der 
Arbeiter find. 

Wir haben uns bei der Aufſtellung nuſerer ge⸗ 
meinjamen Forderungen vom 27. Inni gegenſei⸗ 
tigſverpflichtet: „dieſe Forderuugen gemein⸗ 
jan durchzuſetzen und alle Maßnahmen der Regie⸗ 

zur Crreichung dieſes Zieles zu uuterſtützen“. 

an einzelnen 
geſtört worden. 
daß in dieſen 
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Kerner haben wir von der geſamten Arbeiterſchaft die 
Bereitſchaft zur Unterſtützung uuſeres Vorgehens 
dursn ſolid * ogebungen verlangt, ſo⸗    
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Urleß war, wie bie beiden früberen, mit Schreit⸗ bald wir bahn onfruten. Zugleſe baben wir unſere 
Mitglieber aber auch zu geſchloßfener Miſziplin und 
abfoluter Einigkeit verbflichtet. ‚ 

Jetzt nerhandelt ber Reichstag über die (he⸗ 

fetzendorlagen, in denen unſere Forberungen verwirk⸗ 
licht werden können. Das Ergedbnis dieler Beratungen, 
die nach Mbalichkett beſchleuntat werden, wird unſere 
weiteren Euiichtüße beſtimn. en. 

Darumt iſt jede Taktit einer einzelnen Ore miſa · 
Hon, bie barauf ausgebt, ſich felver im Gehenſatz zur 
anderen als belonders eifrin hinzuſtellen, 
die Abſichten ber anberen aber herabzuſeßen und zu 

verdächtigen, 
be konbere Ramotnetboden zu propagieren unb bie Ak⸗ 
tlon entgegen den gemeinſamen Beſchlilſten auf eigene 
Fanſt welterzutreiben, aufs entſchledenſte zu ver⸗ 
werfen. 

Gewerkſchaftomitnileder, Genoſſen, zelgt deuen die 
Tür, die jeht in Worl oder Schrift Eure Einigkeit 
ſtören oder Guch zu Taten verlelten wollen, die nicht 
unſeren gemelnfamen Forderungen und den von uns 
gemeinſam ausçpegebenen Marolen entſprechen. 

Die lo handeln, gchüren nicht zu uns. 
Lehnt ſede Pemelnſchaft mit ühnen ab und welſt, 

we ein ſolcher Störenfrled in ben eigenen Reihen auf⸗ 
tritt, tüön gebllbrend in bie Schranken. 

Die Kominuniſtiſche Partei hat ſich geweſgert, 
den vorſtebenden Aufruf wie auch ſchon den gemein⸗ 
ſamen Aufruf vom g8. Juli, der vor Pronokateuren 
warnte, zu unterzeichnen. Damlt iſt die KPD. aus der 
Aktlonstemeinſchaft der unterzeichneten Organiſa⸗ 
tlonen ausgeſchleden. Die Unterzeichneten ver⸗ 
pflichten ſich und ihre Anhänger beſto nachbrllcklicher, 
die in dieſem Aufruf feſtgeſtellten gemeinſamen 
Grundfäte auſs genaueſte zu beachten. 

Sturz des neuen polniſchen Kabinetts. Der polniſche 

Seim hat mit 201 Stimmen der Rechten und eines 

Teiles des Zentrums gegen 195 Stimmen der Linken 

und des anderen Teiles d's Zentrums das von ben 
Nationaldemokraten eingebrachte Maßtrauens⸗ 

votum für bas neue Kabinett Sliwinsktl ange⸗ 
nommen. 

Verhafteter Morbhetzer. In Weimar iſt ber Graf 
von Schlitz, genannt von Görtz und von Wrisberg, 
verhaftet worden. Es wird ihm zur Laſt gelegt, ſich 
eines Vergehens gegen die Verordnung zum Schutze 
der Republik inſofern ſchuldig gemacht zu haben, als 
er öffentlich vor Zengen die Ermordung eines Mit⸗ 
gliedes der ſetzlgen Reichsreglerung und die Ermor⸗ 
dung ein⸗s Mitgliedes einer republikaniſchen Landes⸗ 
regierung gebilligt hat. Graf von Schlitz iſt ein pro⸗ 
minentes Mitalled der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partet Thüringens und für dieſe auch agiſtatoriſch 
tätig. 

Die Tragöbdie der ruffiſchen LKirchenſchäne. Nach 
einer Meldung aus Moskau iſt in Petersburg das 
Urteil gegen die Geiſtlichen gefällt worden, die ſich der 
Requirierung von kirchlichem Eigentum widerſetzt 
hatten. Elf Geiſtliche wurden zum Tode verurteilt, 
darunter der Metropolit Benjamin, ein Biſchof, meh⸗ 
rere Prieſter und Profeſſoren. 53 erhielten Gefängnis⸗ 
ſtrafen von fünf Jahren aufwärts. Der Gerichtshof 
beſchloß weiter, gegen den Patriarchen Tichon ein 
Straſperfahren einzuleiten. 

Die Reinigung. Auf Beſchluß des ſächſiſchen Ge⸗ 
iamtminiſteriums iſt der Dresdener Polizeipräſident 
Dr. Grille von ſeinem Poſten enthoben worden. 
Außerdem wurden eine Reihe weiterer Perſonalver⸗ 
änderungen vorgenommen. 

   Danziger Nachrichten. 
Großfeuer in der Utſtadt. 

Eonnabend nachmittaa 4 Utr ſtteaen von der Wallgaßſe 
dichte Rauchwolken in die oße, die eine arohe Meuſchen⸗ 
menge nach dem Mranbort lockte. Beim Nüäherkommen ſaß 
man auch ſchon große Glammen lodern. Es öbrannte in dem 
ehemaligen Urtiliertewagenhans, elnem Dachwerkbau, ber im 
Fahre 1840 erbaut worden iſt. In dem niebergebrannten 
Gebäude, das der Stadt gebörte, beſanden ſich die Mobell⸗ 
klſchlerel von Fritz Raab, die Bau⸗ und Möbeltiſchlerei Stör⸗ 
del u. Miſchle, die Seaelwackvel E. Wiemer, elne Karbo⸗ 
Utneumfabrik, eine prtvate Tlſchleret und ein Lager von 
Probukten. Dle Neuerwehr bekämpfte den Brand mit drei 
Zagen. Die Flammen griffen mit großer Schnellinkeit um 
ſich und fanden in dem im Schuppen lagernden Materlal 
reichliche Nabrung, zumal ſich darunter auch Fäſfer müöleicht⸗ 
entaündlichem Juhalt veſanden. Von dem Inbalt des Ge⸗ 
baäubes war nichts zu retten, bas in dem Schuppen beflndliche 
Material und die Werkzeuge wurden vernichtet. Es blieben 
nur die Umſaffungdmauern ſtehen, die einzuſtürzen drohen. 
Dagegen gelaua es der Feuerwehr, den etwa 100 Meter von 
der Vrandſtelle entſernt llegenben Schuppen, in bem die 
ltädtiſchen Kraftfabrzeuge untergebracht ſind, zu reiten. Die 
Fahrzeuge waren in Sicherhett gebracht worden. Um 7 uhr 
abends'rückte bie Feuerwehr unter Zurlicklaſſung einer ſtar⸗ 
ten Brandwache wieder ab. Der Brandſchaden iſt bebeutend, 

Zum Banarbeiterkampl. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Banarbeiterverbandes wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß blejenigen Kollegen, die zu neuen Bedingungen 
arbeiten, außer ihrem ſabungsmäkigen Bettrag einen 
wöchentlichen Extrabettrag von 101 Mark und die in anderen 
Veruſen beſchäfttat ſind, einen Extrabeltrag von 20 Mark 
wbchentlich zu zahlen haben. 

Metalla-beiter der Danziger Werſtt Die Beit zur Ab⸗ 
gabe der Stimmen lber Aunahme oder Ablehnung bes 
Schledsſpruches iſt bis Dienstaßg, den 1. Juli 1022, abends 
6 Uhr verlängert worden. Wer noch nicht abgeſtimmt hbat, 
kann es alſo Montag oder Dienstag bei Müller, Niedere 
Seigen Nr. 8, in ber Zeit von 9 bis 6 Uhr nachmittags tun 
oder auf dem Verbandsburean in der Zelt von 10 bis 1 Uhr 
vormittäags und 6 bis 6 Uhr nachmittags, Ohne Verbands⸗ 
buch keine Stimmenabgabe! 

Ein tödlicher Straßenbahunnfall ereignete ſich in Neu⸗ 
fahrwaſſer. Der 4läbrige Heinz Steinboß geriet unter bie 
Räder eines Straßenbahnwagens, wobeit ihm beide Beine 
abgefahren wurden. Der verunaltlckte Junge wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er gleich nach der Ein⸗ 
lieferung ſtarb. 

Wiedergutmachuns von Eigentlumävergehen. Die Straſ⸗ 
jerichte haben jetzt eine erhöhte Möglichleit, dahin zu wir⸗ 
ken, daß die durch Straftaten verurſachten Sthäben durch den 
Täter wieder aut gemacht werden. Von dieſer Befugnis 
wird von leiten des Schöffengerichts häufiger Gebrauch ge⸗ 
macht. Ein Tiſchler aus Danzia hatte ſich vor dem Schöffen⸗ 
gericht wegen eines Diebſtahls zu verantworten. Er machte 
bei einem Schuhmacher eine Beſtellung und benutzte elnen 
Unbewachten Augenblick, um ihm eine Brieftaſche mit 1000 
Mark Inhalt zu ſtehlen. Das Geld nahm er an ſich und die 
Brieſtaſche warf er in die Mottlau. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ibn wegen Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängnis. 
AIhm wurde Strafausſetung auf 8 Monate gewährt unter 
der Bedingung, daß er dem beſtohlenen Schuhmacher 1000 
Mark binnen einer Woche zurückzahlt und binnen 6 Mo⸗ 
naten an die Gerichtskaſſe 00) Mark euntrichtet und ſich dann 
weiter gut führt. Der Angeklagte erklärte ſich bereit, die 
100 Mark an den Schuhmacher ſofort zu zahlen, ſo daß die⸗ 
ſer ſein Geld zurückerhält. Sonſt erlebt man es meiſtens, 
dalt der Beſtohlene zwar die Genngtnung erlebt, daß der 
Schädiger beſtraft wird, aber der Schaden bleibt ungedeckt. 

Zum Streik der Schiffsingenieure, Secmaſchiniſten, 
Alſiſtenten und Bordelektriker der gefamten Grofſichiffahrt 
und Seeſchlevypſchtiffahrt ſchreibt uns der diesbezügliche Ver⸗ 
band u. a., daß er ſich ſchon ſeit Mitte März in Gemeinſchaft 
mit allen anderen im Aktionsausſchuß ſeemänniſcher Be⸗ 
rufsverbände Vereinigten bemüht, den am 31. März abge⸗ 
lauſenen Tarif zu erneuern. Die Hauptforderung der tech⸗ 

——— 
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„Sie ſind Walter Greefe, Roſes Freund. — Ich weiß ja 
von Ihnen. — Kommen Sie aus dem Schützengraben?“ 

„Stemlich direkt,“ lachte Walter; „aber heute nacht habe 
ich doch ſchon bei Mutter in meinem guten Bett geſchlaſen, 
und beute früh hat ſte geßolfen, ihren aroßen Jungen ſau⸗ 
ber zu machen. So wee ich geſtern war, als ich ankam, hätte 
ich mich Ihnen nicht zeigen mögen, Fräulein“ — er zögerte 

ein Söngerin“, — (chloß er. 
it meine Freunbin Benita Harenhold,“ ſtellte Roſe 
wohnt auch hier im Hauſe.“ 

lter ſab etwas erſtaunt und etwas mitleidig auf die 
zierliche Geſtalt, die ſo wenig in den Alten Staden 17 zu 
vaßen ichien. Es war, als ob Benita ſeine Gedanken erriet. 

„Wir haben früßer in der Hauptiſtraße gewohnt,“ ſagte 
i aber Vater iſt gefallen, und nun ſind wir hier.“ 

sich bin frob, daß ſie lier iſt, Walter; du glaubſt 
ie aut ſie zu mir ilt. Die Tage ſind nicht mehr ſo 
Atrauria, icit Benita zu mir kommt.“ 

ch. Moie, ich bin ja auch ſo froh, daß ich dich habe. Es 
niemand bier im Hanſe, zu dem ich geben mag, und 

— das iſt meine Schweſter, — iſt jetzt ſaſt den ganzen 
der Handelsſchule. Sie lernt Buchführung und 

inc und Stenographie, weil ſie in eine Stellung 
—Benn ſie ern recht viel verdient. dann können 

K ᷣ: wieder eine ſchöne Wohnung nehmen. 
du mußt mich immer bejſuchen. auch wenn du ſort⸗ 

*! Mofe. 

       

    

   

     

    
     

  

   

          

   

— ein Bilde, Roſe“ 

Taſche. 
mate er; „ich habe ſie 

nie.“ 
Bildchen, das ſie be⸗ 

neben dan 
unen. Sie wies auf 
[chen und Bogen des 

    

   

  

ſieht aus wie feine 
O Kirchtürme     

Walter erklärte nun auch die Bilder des Kircheninnern, 
die er nacheinander zeigte. Er beſchrieb den farbigen Glanz 
des Innern, der durch die Fenſterroſen in das Kirchenſchiff 
einſtrahlt. 

„Mutter hat auch ein Vild einer ſpaniſchen Kirche in 
ihrem Kaſten,“ rief Benita. „Sie miiſſen es ſich anſehen, 
wenn Sie uns einmal beſuchen.“ 

„Wird denn Ihre Mutter erlauben, daß ich komme?“ 
Mutter freut ſich, wenn einmal jemand kommt. Es iſt 
immer ſo ſtill und traurig bei uns, gar nicht wie. 

üther: da hatten wir immer Beſuch. Sie müſſen ihr etwas 
erzählen, am beſten etwas Luſtiges. Sie lacht gerade ſo 
gern wie ich. Vom Kriege müffen Sie nicht mit ihr ſprechen; 
das iſt zu widerwärtig, ſagt ſie.“ 

„Vom Kriege ſpreche ich dabeim nicht gern,“ ſagte Wal⸗ 
ter, und es folg ein ſchwerer Scharten über ſein junges 
Gelicht. „Was man da draußen gehört und geſehen hat, 
das iſt ſo ſurchtbar und ſo erdrückend, darüber kann man 
nicht ſprechen, ich wenigſtens nicht. Vielleicht ſpäter einmal, 
wenn das alles lange her iſt und man nicht mehr ſo mitten 
drin fteht. — Aber wer weiß, wer von uns die Zeit noch 
erlebt?“ „ 

„Ich muß jetzt hinüber,“ rief Benita: „ich ſoll mit 
Mutter ein wenig ſpazieren gehen. So weit geht ſie ja nicht, 
aber wir gehen immer am Sonntag hinauf zum Stadtpark, 
da iſt die Muſik, und es ſind viele Menſchen da. Es iſt ganz 
luſtig; ſonſt gehe ich gern, aber hent iſt es mir doch leid, daß 
ich fort muß, weil Sie da ſind, Herr Walter.“ 

Sie ſprang hinaus, und die glänzenden Sonnenſtrahlen 
ichienen ihr nachzufliegen in den dunklen Gang, in dem ſie 
verichwand. — 

Walter aber blieb bei Roſe ſitzen. Er ſprach nicht mehr 
uUnn der Katbedrale non Lavn, ſondern er ließ ſich erzählen 

   
  

  

      
von Benita Harenhold, die wie eine fremde Blüte in das 
dunkle Haus am Alten Staden geweht war, und Roſes Liebe 

das Bild der Freundin mit allen Reizen, die es 
Die wenig Glanzsgewahnte, bejaß. Sie erzählte auch, 

wie ſich Benita an dem Bilde der heiligen Nacht gefreut 
ne liebte. haꝛte, wie ſehr ſie alles 

iſt ſelbſt ſo ſchön“ ſagte ſie bewundernd. 

      
   Si „RSie   (Fortſetzung folgt.)
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ichen Gaiffs Hſlotere wär die Vezästine ieder gewiüchten 

Meperunbe, a, ſchen 2650 

* 

    ͤt hlen Wwobe! das lee e 1 ür i lelten 
3000 Mark ſtellen, wobe! das letztere nur flr bie L „ 

ben IOngenieure in der aroben Fabrt atlt, iſ ein Zuſchlag 

von 10 Prozent gefordert worden. Wenn man bedenkt, daß 

die Echlftsiuaenteure und Seemalchlniſten, die einen. Außerſt 

ſchweren Dlenſt — ſowohl auf Ere wie auch im Haſen — 

uUnter oſtmals ſehr erſchwerten Außſeten Werhältniſſen — 

haben und wie jeder Srenann auf alle Aunehmlichkelten 

deß Lebens verzichten zu mliſſen, geßwungen ſint, und dabei 
eln Familtenleben in bleſem Stune ihr Leben laug kaum 

keunen lernen, lo wird man ohne weiteres dieſe Vorderung 

als beſcheiden bezeichnen müſſen, ganz abgeſehen davon, daß 

dieſes Gebalt zur Deckung der ſchon biß zum änßerſten ein⸗ 

geſchränkten Vedürfniſſe noch nicht einmal langt. Dabel 

baben die Seeleute gerade in ihrem Beruf viele Sonder⸗ 

koſten und müffen im Auslande für notwendlge, Elnkänſe 

aroße Summen ibres Gehaltes infolge der Baluta ſort⸗ 

geben. Doch dieſe Getaltshrage allein bätte uns wohl kaum 

genllge, bie ſcharfe Waffe des Streils auzuwenden. Wlr 

Schiffvingenleure unͤd Seemaſchiuelſten müiſfen unſeren 

ſchweren Dienſt auch der Beitbauer nach pubeſchrünkt aud⸗ 

ſihen. Arbeltszeiten von id Stunden lind Alltäglichletten. 

In der Nord⸗ und Oſtſeefahrt ſind 12 Stunben der Mindeſt⸗ 

dienſt, durch das Zwelwachenſuſtem gegeben. Dleſe abſolut 

unbeſchränkte Dauer der Arbeitszelt alaubt der Zeutral⸗ 

perein Deutſcher Reeder heute mit kaßp Mk. im Wonat abzu⸗ 

gelten. Nicht das Ungeuligende dieſer Summe, ſvudern die 

Ungerechtiglett, die in dleſer Urt der Bezahluug ber Ueber⸗ 

arbeit Ulegt, Iit es, was uuſere Kollegen aufbänmen und die 

letzte Waſſe, den Streik, ergreifen läßt. Der Streik um⸗ 

ſchlleßt alle Hafenplate, wobel auch Danzig und die vie⸗ 

len kleinen Hafenplätze des Deutſchen Reiches reſtlos elnbe⸗ 

griſſen ind. Die Schuld darau lient lebiglich in der Divi⸗ 

dendenſucht der deutſchen Reederelen. 

Neue Erhöhung der Beautenbeziige. 

Im Geſeszblalt der Frelen Stadt Danzia wird das üinaſt 

um Bolkstag beſchloſſene Geſet über die Beamtenbeſoldungs⸗ 

erhöhung, das am 1. Apuil in Kraſt trat, veröffentlicht, Zu 

glelcher Belt legt der Seuat dem Volkötag einen Geſebent⸗ 

wüͤrf vor, der eine neue Erhöhuug der Veamtenbeſoldung 

mit WIirkung vom 1. Juni vorſieht. In der Behründung 

des Geſetzentwurfs heißt es: 

Im Deutſchen Reich erhalten die plaumäßigen und nicht⸗ 

planmäfügen Beamten mit Wirtung vom (l. HZu, n 

1922 ab zum (Grundgehalt, zum Ortszuſchtag und zu den 

Kinderbeihilfen einen Ausgleichszuſchlag in— Höhe von ſth, 

v. H. (ſtatt bisher 65 v. H.). Daneben werden der weltere 

Ausgleichszuſchlag zu den erſten 10 0U00 Mk. des ans Grnnd— 

gehalt und Ortszuſchlag oder aus Gruͤndvergülnna und 

Ortszuſchlag beſtehenden Dieuſteinkommens und die Frauen⸗ 

beihilfe in der bisherigen Höhe G500 Mk. bezw. Woh Mk, 

jührlich) weitergezahlt. 5* 

In Aubetracht der auch in der Frelen Stadt Panzia 

ſtändig ſteigenden Teuerung erſcheint es berechtlot, die 

Dienſtbezllge der unmittelbaren Staatsbeamten von dem 

gleichen Zeitpunkt ab in gleicher Wetſe zu erböhen, wie dies 

im Dentſchen Reitch geſchehen iſt. 
Nach Annahme dieſes Geſetzes müſſen ferner die Dienſt⸗ 

bezüge der Geiſtlichen und der Angeitellten entſprechend er⸗ 

höht werden, und zwar: ah der evangeltſchen und katholiſchen 

Göeiſtlichen auf Grund der Geſetze vom 28. Dezember ‚hi; 

b) der mit Ruhegeldberechtigung Angeſtellten auf törund des 

§ 10 Abſ. 1 der vom Senat nach Anhüörung der geſetzlichen 

Angeſtelltenvertretung aufgeſtellten Grundſätze liber die 

Unſtellungsberhültniſſe der mit Müthegeldberechtigung An⸗ 

geſtellten vom 7. März 192 c() der auf Tarifvertrag Au⸗ 

geſtellten auf Grund des § 15 Abichnikt Ddes zwiſchen dem 

Senat und den Angeſtelltengewerkſchaſten unterm 30. No⸗ 

vember 1021 abgeſchloſſenen Tariſvertrages. 

Die ſich gegenüber den bisherigen Dienſtbrgllgen ergeben⸗ 

den Mehrbeträge werden den Beamten, Geiſtlichen und Au⸗ 

geſtellten bis zur endgültigen Bewilligung vor ſchuß weiſe 

gezahlt werden, ſobald der Hauptausſchuß des Volkstags 

hierzu ſeine Zuſtimmung gegeben hat. 

Der Senat wird alsdann ferner anorbnen, daß a) den 

unmittelbaren Staatsbeamten der Freien Stadt Danzig im 

Ruheſtande und den Hinterbliebenen von unmittelbaren 

Staatsbeamlen der Freien Stadt Danzig ſowie den Volks⸗ 

jchullehrperſonen im Ruheſtande und den Hinterbliebenen 

von Volksſchuklehrperſonen, deren Geſamtbezüge von der 

Freien Stadt Danzig zu tragen ſind, Bezige als Vor⸗ 

ſchüſſe nach den Grundſätzen zu gewähren ſind, nach 

  

   
   

      

f Lenen die deulſchen Reich'denntben iß Kicheänb: n, vl 
Ointerbltebenen von beutſchen Relchsbeamien ſolce vom 
1, Junt 1022 ab erbalten. 

Die Mehr koſten gegenüber den bipher bewilligtm Ve⸗ 
zügen betragen für das Rechnungsſahr 19291 a) 
für bie unmittelbaren Staatsbeamten (einſchliehlich der Ve⸗ 
amten und Lehrperſonen im Ruheſtande, der Hinterbllebenen 
von Veamten und Lehnperſonen und der Beamten im Vor⸗ 
bereitungsdlenſt) rund 65 600 000 Mk., b) für bie evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Geiſtlichen rund 
2250 600 Mk.,, e) flir die mit Ruhegelbberechtigung und auf 
Tarilvertras Angeſtellien bei Staalsbetzörden rund 15 800 000 
Mart, zufammen rund 88 880 0‚0 Mark. 

  

Die Hygiene⸗Ausſtellung im Brißen Zeughauſe. 
Während braußen dle lachende Gonne und dlie kühlende 

See zum ſtillen Berweilen am Strande eluluben, ſand in 
den hoben kühlen Räumen des garoßen Zeughauſes am Sonn⸗ 
tag vormittag die Eröffnung der Ausſtellung ſtatt, die elne 
Ouelle der Aufklärung tber bie geſährlichſte Volks⸗ 
krankheiten, die Geſchlechtstrankheiten, ſein ſoll. Eln klelner 
Kreis von Geladenen, unter ihnen die bekannteſten Fach⸗ 
ärzte Danzigs, und hle Vertreter ber öffentlichen Geſund⸗ 
heitsbehörben waren erſchienen, um die vom Deutiſchen 
Hygiene⸗Muſeum in Dresden veranſtalkete Auspſtellung zu 
eröffnen und ſich durch einen iundgang von ber vorzüglichen 
Darſtellung, die Bilder und Modelle über die Krantkhetten 
ſelbſt geben, zu überzeugen. Allgemein war die Anſchaunng, 
daß Bilder und Modelle ſo bargeſte“t und in dem graßen 
Raum ſo zur Beſichtigung angcordnet ſind, daß jedem Be⸗ 
ſucher auch ohne Führung lede möaäliche Aufklärung ber die 
Erkrankungen und ihre oft ſo verhängnlsvollen Folgen ge⸗ 
geben iſt. Allgemeln verſtündliche Leitſätze, die zwiſchen den 
bildlichen Darſtellungen in großer, klarer Schriſt auf Tafeln 
ausgehängt ſind, geben jedem Beſucher die Möglichkeit, ſie 
das Geſehene felbſt zu erklären. 

Ueberaus notwendis aber iſt es, daß alle Kreiſe der Ve⸗ 
bölkerung über das Weſen der Geſchlechtskranthellen, ihre 
Folgen für den menſchlichen Körper, die ſurchtbaren Gefahren 
der Anſteckung und bei elnigen üUber dle Gefahren ſür die 
Nachkommenſchaft aufgeklärt ſind. Nur ſo kann unſer burch 
den Krieg und ſeine Golsen ſo ſower gel'uolgter Volks⸗ und 
Wirtſchaftstörper vor weiterem ſchwerem Schaben bewahrt 
werden, iſt es doch leider Tatfache, daß gerade die Zahl der 
geſchlechtlich Erkrankten nach dem Kriege eine ſehr große 
Steigerung erfahren hat. Doppelt bedroht aber ſind die 
Hafenſtädte und noch größer iſt die Geſahr für Danzta da⸗ 
durch, daß es als größter Haſen Oſtenropas heute einen 
unablälſig durchflutenden Frembenſtrom hat. Darum ſoll 
jeder, deſſen Obhut ein junges heranwachſendes Menſchen⸗ 

kind anvertraut iſt, die Gelegenhett wahrnehmen und an ber 
Hand der Ausſtellung, in der auch noch zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten Danziger Vachärzte Vorträge halten werden, Söhne und 
Tbchter über das Weſen und die Folgen ber Krankhelten 
unterrichten. Denn nur wer die Gefahr kennt, kann ſich 
davor ſchütßen. 

Zeigt ſo bie Ausſtellung in Wort und Bild, was jeder 
hierüber wiſfen muß, ſo hat ſich auch das Theater in den 
Dlenſt der Volksauftlärung geſtellt. Mitglieder des hleſigen 

Stadttheaters führen vom 11. bis 18, d. Mts. im Werftſpeiſe⸗ 
haus das Schauſplel „Die Verlorenen“ von Otlo Barth uvnd 
Willy Beutler auf. Dieſes Stück zeigt, welche ſchweren ſee⸗ 
liſchen Folgen Kranthelten haben, über die einſtmals nicht 

geſprochen werden durfte, bis heute Aufklärung und Vor⸗ 

träge ſchon dahin gewirlt baben, daßß auch ſie eben nur als 

das angeſehen werden, als was ſie der Arzt ſchon immer 

ſah, eben nur als „Kraukheiten“. Niemand verſäume daher, 

Ausſtellung und Aufführungen zu beſuchen. 

Verbot des Auftaufes auf Märkten. 
Nach einer Polizeiverordnung vom 4. Jult iſt vervoten: 

der gewerbsmäßige Einkauf von Gegenſtänden des Wochen⸗ 
marktverkehrs auf dem Marktplatze bis 9 Uhr vormittags 

unb ferner der Handel mit dieſen Gegenſtänden, die von 

außerhalb zum Marklorte gebracht werden, außerhalb des 

Marktplatzes während der Vormittagsſtunden des Markt⸗ 
tages, und zwar bet Wochenmärkten in der inneren Stadt in 

deren ganzem Bezirk, bei Wochenmärkien in den Vorvrten 

in dem in Betracht kommenden Vorort. 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer 

Marktordnung werden beſtraft. Dieſe Marktordnung tritt 

mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft, 

  

  

    

    —   
  

Zoppoter Stadttheater. 
„Der Zigennerbaron“ als Gaſtſpiel. 

Dieſem „Zis⸗ baron“, der von echt Straupſem trriſte 

erfüllt war, iſt bei ſeiner Wiederholung, die am Donnerstag 

in derſelben Weſetzung ſtattfindet, ein recht volles Haus zu 

wüinſchen, deun was bei der geſtrigen Aifflihrung geboten 

wurde, verdient vollſte Anerkennung. Die Rolle der Saffi 

lag in den Hänben von Frida Weber⸗Fle ßburg⸗Ber⸗ 

lin und wurde von ihr mit beſtem Erfolge durchgeführt. Die 

Gaſtin verfügt über eine Stimme, die bei nicht beſonders 

groͤßem Umfange und noch etwas harter Intonation von 

reizvollem Wohlklang und jenem weichen Timbre iſt, wie 

man es bel Süngerinnen ihres Faches nur ſelten antrifft; 

darſtelleriſch zeiste ſie bei augeuehmer Zurückhaltuug viel 

Temperament und mimiſche. sorn— eit, die jie wir⸗ 

kungsvoll auszuwerten weiß. wKoben ihr war Heinz Stein⸗ 

brecher als Barinlan in ganz beſpuders guter Form. 

Auch die anderen Krafte boten erfreuliche Einzelleiſtungen: 

Annte Nunner wirkte im Spiel ſriſch und eindrucksvoll, 

jo daß mau ihr kebliges Forteſiugen vergaß: Emti Wehr⸗ 

hahn ſang ſein Werbelied mit ſichtlicher Begeiſterung; Otto 

Böhnke war als ſtreuger Sittenkommiſſar von zwingenber 

5 ik und Agnes Meißner⸗Carlo gab der alten 

erin lebensechtes Profil in Geſte und Geſang. Wenn 

Strehlen, der unerträglich näſelte, und Frau 

öger⸗Reinhardt nicht aus dem Rahmen dieſes ſo 

jein eingeſpielten Operettenenſembles fatten wollen, haben 

ſie och viel Arbeit vor ſich. Dir. Otto Rormann, deſſien 
geladen war, 
uertreffliches 

ht derart vom 

      

   

   

  

      

  

    

  

  

  

    

    

      
      

        

dendem Hume 

  

    nbie Funlener 
      

     

  

     

  

   

  

    

heu, daß d rkett auf den Gebrauch von 

n wieſenen ‚ 

Daß amteindruck biefer 2 ſu überaus 

  

lodien D'um 
rfein gebauten 

Franz Seydel⸗ 

giluſtig war, lag neͤen dem werlvoſlen 

dieier ſchon fait klaſüſchen Operette und ih 
Inſtrumentierung au dem Karxellmeiſter 

    

Stöger, der mit viel Umſicht für ein flottes Tempo und 

einen nie ſtockenden Schwung ſorgte, und an dem Chor, ber 

ſich anmutig und zwanglos bewegte und mit anerkennens⸗ 
und Klangſicherbeit ſang, was beſonders bei 

nen angenehm bemerkbar war. 

Das Theater war aut beſucht und hatte bei dieſer wohl⸗ 

gelungenen Aufführung, die das Nivean eines Sommer⸗ 

theaters weit überraagte, allen Grund, reichſten Beifall zu 

ſpenden. b. 

  

    

   

Ei⸗Erſatz. 

In der „Weltbühne“ ſchreibt Walter Franuke. 
„Ich hatte irgendetwas beim Spediteur zu tun und kroch 

mit dem Lagermeiſter auf dem Güterboden herum. 

In einer Ecke hinter einem Lattenverſchlag, lag ei 

fen großer Holzkiſten, aus denen ein geheimnisvolles Sum⸗ 

men und Surren drang. 
„Was iſt denn da drin?“ fragte ich nebenbei. 

„Ei⸗Erſatz“, ſagte der Mann. 

„Aber was furrt denn da ſo?“ 

„Da ſind die Maden reingekommen“, ſagte der 

„Ja — was geſchieht denn damit?“ fragte ich 
entſetzt. 

„Gar nichts. Die Maden freſſen den El⸗Erſal cui.“ 

„Und danu?“ 
„Dann freſſen ſie ſich geger 
„Und dann?“ 
„Dann wirds wieder Ei⸗Erſatz.“ 
Ruhig ſchaute der Mann zum Fenſter hinaus. Er konnte 

es abwarten.“ 

Ein neues Heilſerum. Der in Renchen bei Karlsruhe 
praktizierende Arzt Dr. Mühlebein hat nach langjährigen 

Studien und Proben ein Serum erfunden, welches u. a. die 

erlöſchende Seekraft des Auges in wenigen Minuten heve, 

Rhenmatismus heilt und Krebsgeſchwüre zum Schwinden 

Jringt. Die Wirkung des Mittels iſt bereits au verſchlede⸗ 

    

An. 

siemlich 

   ig auj.“   nen Perſonen von einem hervorragenden Chirurgen feil⸗ 
geſtellt worden. 

  

Hau⸗ 

„ 

Sſe SWMpeter Sboriwüsche — 
wurde geſtern vormittaa mit einem Uuſfzug der Sportvereine 
und einer Erbifnüngsfeler 5 Kurgarken eingeleltet, wobe! 
Senator Dr, Strunk und Blrgermetſter Pr. Laue An⸗ 
üprachen htelten, Ver Erbſſnung ſchloſſen ſich ein Madfahr⸗ 
reigen, Schauflüge, die erſten Treſten im Teuntstournler, 
ein leichtatbletir⸗Zehnkampf und das Plerderennen des Dan⸗ 
diger Reltervereins an. Zoppot wies einen Maſenbeſuch 
auf, lo ball ber eigentliche Zweck dleſer gronzlgigen gefell⸗ 
ſchaftlichen Veranſtaltungen als erreicht gelten kann. 

  

Der franzhſiſche Uviſo „Diſe“ 
Kalſerbafen Au. 

Erhöhte Gebühr bei verlorenen Päſſen. Die Cluruckungs⸗ 
gebühr für bie Veröfſfentlichung der Ungtültigkeitsertlärun⸗ 
gen über verlorengegangene Päſfe und Perſonalansweiſe 
wird mit bem heutſgen Tage anf 5 Mk. erhöht. 

Als beſonders teure Erle gelien bel behördlichen Dienſt⸗ 
reilen: Aachen, Altona, Berlln, Bremen, Breslau, Chemnib, 
Coblenz, Danzig, Dortmund, Dresben, Dülleldorf, 
Duisburg, Eſſen, Flensburg, Erankfurt a. M., Fürth, Ham⸗ 
burg, Hannover, Kiel, Köln, Köniäsberg i. Pr., Konſtauz, 
Lelpaig, Ludwigshafen, Magdeburg, Mainz, Manuheim, 
München, Oppeln, Stettin, Trier und Wlesbaden. 

Unterhaltsverträge aus der Vorkriegszeit anfechtbar. 
Nach einer Reichsgerichtsentſcheibung ſind Verträge, durch 
welche der uneheliche Erzeuger eines Kindes ſeine Alimente 
burch Zahlung einer Abfindungsſumme abgegolten hat, an⸗ 
ſechtbar, d. h. dasKinb kann verlangen, daß dleAbfindungs⸗ 
ſumme deu heutigen Verhältulſſen angepaßt wird. Der 
6. Senat des Reichsgerichts entſchted, daß bei Unterhalts⸗ 
vertränen aus der Vorkrlegszeit zu prüſen ſei, ob es nichi 
eine ſtillſchweigende Rorgusſelmug des Abtommens geweſen 
iſt, daß ſich die wirtſchaftlichen Verhärtuiſſe nicht ſo weſent⸗ 
lich ändern würden, daß bas durch die Unterhaltsverträge 
gewährleiſtete wirtſchaftiiche Daſein auch nicht entfernt mehr 
aufrethterhalteu werden kann, und »Y baher nach der Natur 
des Vertratzes unter Beachtung deſßſen, was Treu und Glau⸗ 
ben mit Müclſicht auf bie Nerkehrsſitte erſordern, eine Ab⸗ 
änderung des Vertrages geboten iſt. Sogar bei einem Ver⸗ 
zicht auf die Erhöhung der Rente iſt zu prüſen, ob dteſer 
Herzicht ſich wirklich auf alle Fälle erſtrecken ſollte, deren 
Elntritt ſich aller menſchlichen Voransſicht entzog. 

Ein Tachſtuhlbrand war Sonnabend mittag in dem 

Hauſe Kalkcaſſe s entſtanhen. Nach zweiſtündiger Tätigkett 
der Feuecwehr war das Fenuer gelöſcht. 

Wermihßt. Am 4. d. Mis, gegene8 Uhr morgens verkleh 
der Grülnes Droieck 33 bei ſeinem Schwager, dem Schloſſer 

Frlebrich Schittßter wohnende Guſtav Tronke ſeine Wob⸗ 

nung mit der Angabe, er wolle zur Stadt gehen. X. iſt bis 

heute nicht aurückaetehrt. Da er kränklich iſt, wird ver⸗ 
mutet, daſß er irgendwie verunglückt iſt. Ter Vermißte iſt 

(ig Jahre alt, ſchwächkich. zirta 14½½½1 Meter groß, hat blondes 

Haar und blonden, araumellerken Schuurrbart. Zwelldien⸗ 

liche Mittellung erbittet Polizeipräſtdlum, Abteilung te, 
Zimmer 75. ů 

Zoppot. Kindesmtüihandlung, Ole Schneider⸗ 
ſran Emille B. hatte ihre achttährige Tochter oft in einer 

das Leben gefährdenden Weiſe mißütandelt, ſo daß ſle von 

den Nachbarn angegeigt wurde. Die Augeklagte entſchuldigte 

ſich damit, daß das Kind diculſch und ungehorſam war und 

däͤher etwas ſtrenge behandelt werden mußte. Das Zoppoter 

Schöfſengericht erkannte auf 100 Mark Geldſtraſe, 

Lichtbildtheater Langenmarkt. Der Nordlanhfilm 
„Schweres Blut“ iſt ein Beweis, daß der ſchwediſche Film 

eine beachtenswerte Höhe erreicht hat. Der Film führt uns 

nach Finnland, dem Land der tauſend Seen. Dle Handlung, 

eine Entkührnungsgeſchichte, iſt in allen Telleu der Eigenart 

des finniſchen Voltscharakters angevaßt. Was den Film be⸗ 

ſonders ſehenswert macht, ſind die großartlgen Landſchaften 

mit ihren Waſierſälleu und Stromſchnellen. Dieſe Szene⸗ 

rlen ſind mit ſo viel Geſchih)' in den Film hineingearbeitet, 

daß der Naturfreund die Handlung zeitweiſe vollktändla 

vergeſſen kann. Der zweite Film „Im Zeichen der 

Schlange“ iſt im Gegenſatz zu dem erſteren ein Produkt, 

welches bie daran aufgewendete Arbeit nicht verlohnt. Ge— 

miſch von Nie Carter und Chourts⸗Mahler. 

Poligeibericht vom 9. und 1h. Juli. Meſtgenommen: 

40 Perſonen, darunter 5 wetzen Diebſtahls, 1 ween Hehlerei, 

1 wegen Körperverletzung, 7 wegen Schlägerei pp., 1 zur 

Feſtnahme aufgegeben, 22 in Polizeihaft; obdachlos 3 Per⸗ 

ſonen. 

Standesamt vom 19. Juli 1922. 

Todesfälle: Dienſtmädchen Auguſte Gottberg, fuſt 390 J. 

— Schmiedegeſelle Richard Hillenberg, 31 J. 7 M. — Frau 

Marie Pieper geb. Epp, 48 J. 10 M. — Arbeiter Jakob 

Fachrmann, 73 J. — Zuvolide Karl Puſch, 78 J. 10 M. — 

Sohn des Arbeiters Otio Schroeder, b M. — Poliſßeibeamter 

a. D. Franz lagowski, bd J. 2 M. — Obermeiſter Adal⸗ 

bert Steffen, 56 J. 8 M. — Fran Auguſte Herrmann geb. 

Görtz, 57 J. G M. — Frau Helene Mix geb. Brockmann, 

32 J. 1 M. — Arbeiter Iphaun Moski, 78 J. — Wwe. Auguſte 

Kieſow geb. Taeuell, 73 J. 10 M. — Unehel. 1 Sohn. 

traf heute morgen im 
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  tag, den 11. abenos 6½ Uhr, 

3 Genoſien Plinski, Pogngenpfuhl ö, 

und der Unter⸗ 

       
     

    

S.N.D. 9. Bezirk. Die 

in der Wohnung 

  

1 Tr.: Wichtige Sitzung deß Vorſtandes er Unte 

kafſterer. Vollzühliges Erſcheinen dringend erforderlich. 
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Die heutige 
weiſe nur 1 Seiten. 
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Waſſerſtandsnachrichten am 10. Juli 1922, 

herf 7. 7. 8. 7. Kurzebrack . · 0,38 0 5 

Zowichoſt ... ＋ L,05 Monlanerſpitze. — —0, 

Zowichon . g g, ½. Piegtef... — C, —997 
i9 „. J. 0.94 Dirichau . ... — 0.26 —0,2 

Warſchen 5. 7. 8.7. Eimage... 2,7 2.14 

Plock ..... 0.8 —., Schiewenhorſt .„＋ 2.30 :2,34 

9. 7. 0. 7. Nogat: 

Thorn Schönau O. J ＋ 0i13 ＋6,46 

Fordon üRalgenberg V ＋ 455 4h0 

Cillm. b 2.50 4＋•25 

Graudenz 
—107 0,92 
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Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

        
  

Volniſche »ar, 9.73 um Vorlage 9,00 

ner. Dollar 5⁵1 „ „ 530 

Engliſches Pjund: 2⁴0⁰ — — 2²⁵⁰ 
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ü Aus dem Oſten. 
benwenber. MüGAfAgal, Dar Minerlum den 

uen Een visbertein Aralttungtsrüfesten Wraſen 

eitt, WDie recstaätebende Preßie immt eia Gruirn und Käcd⸗ 
r ieier Katſache au bend rüäsgret un breih die Tal⸗ 

Den verfleſtenen Meütetungterräßlbenlen in allen Ton⸗ 
AWer. Wütr inrien den Verſchsllenen felne Trüne nach. 
Sehn iun freiheitlicher Meauag war in tim kein Nauch au 

ů Weine Kerdiennt um die AüAimmung ſollen keinen⸗ 
falls geſcchmälert werden, aber von ſeßdem onderen Heomten 

an feiger Wyelle bätte man basletbr rwarten müßßen. K 

    
     

43 aiU g Miract. M V gtee * 
Ser Gerunc iunet Waffer. Modeie (Vomm. . 

Wer Kanfmann Worx Wiurſch Jat, wie eine weibliche Verſen 
mit den Emte auf dem Korte ziemlich weit in der Reallb mit 
den Bäellen rang. Cr ellte herdei und konnte ble Ertrintenk: 

rellen. ‚a war bie Ftau einen Mltlichermelfters, die in 
annenklicklicher Errkgung las Waſter geivrungen war, ihrer 
Wämimmkundigfeil weaen ader nicht greim nuterging. Erſt 
nach täußteten Fätederbetedungsceriuchen tam die Frau un 

üich. Eln detonderer Beriuk i lör dadurch eutſtanden, dan 
ſle rur tbrem Eprung tus Maſſer ihre Kandtaſche mli eluem 

Rrößteren eidbetran in die Neglitz war!. 

ton ge⸗ 

  

ů Eenel, Hranblilche gomwiftlenin Nemel. 
In Retsel traf eine die Ußſtasten berehhende kranzößtiche 

Windtenkommiſfion unter Mührnas der Neyntlerten Wer 

  

Aus aller Welt. 
Eln gräßlicher Unfall erelanele ſich an der Ecke der 

ſrier kali, 
Nüniabera. Gaubüberfalhanſelnen Kalfen⸗ 

boken, Ein ſchwerer Maubberfon wurdt o Nreitag 12 
Uhr miltaar aup den o mabrt alten Haftentoten Kael Meier 
der Alrosentraie Oß und ber 1= läürtgen Nurrauburſchen 
Zvferfh Vebrendt verübt, die die Summe vnm dt-M Ml. bei 
ſich übrten. Das tgelb wurde gerettet; einer der Täater, eln 
Walriichafiselrvr. üt felgenummen worden. 

Sönigsbern. 
lungasszwentle in Otpreußen. 

wielen warden. 

Landaähern 6. d5. W. Ein ſchwerer Kytomobil⸗ 
Dort ſtien an der 

alrwuden den Märktiſchen Klektrizt⸗ 
k zufammen Der enn 

ſten ſo ſchhrer ur 
ht werden muf— 

deuticher Schuten. Auf 
atitusminliteriums in Warſibau 

unjall ereinnete ſich in Schoncwald. 

    

   

   

      

   

ten, wie Gran 
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Uuterichtagrn. 
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rèe, bat ſi    

    

Wilhelm-Theater 
Langgarten 31. 
  — 

tHeute., Montag den 10. Juli, 

Antang 

Detektivmädel 
Operette von Lean desscl. 

Morgon, Dlenstag u. foligende rage 
„Detektivmädel“ 

Vervyrhaut im UAronhrus (Lbr. Frryougn. Kohlenrzatkl. 
Von 10 du 4 Ube ücled und Voratag von 11 bi 1 Ti8: 

%0 der Tbeaterkasza. 57⁰4 

„Libelles⸗ 
Musik, Gesang, Tanz. 
SS—————————————— 

Zuppoter Sportwoche 
9. bis 16. Juli. 

Sonniag 1198 V.: Eröftnungsfeier, Radfahrreiger 
Schauflüge, Texnis-Turnier (Pis 14. 7.) 
3 N.: Leichtathletia, Pferderennen. 

Montag 3 N.: Antogeſchicklichkeitsprüfang. klei 
Manzenplatz. 

Dierastt Wagnerkenz 
im Kurgarten, Tanz ar? euchiſontäne. 

Mittwoch 110 B.: Fechttarnier im Kurgorten 
ZUdr N.. Motderan ſchickli. Prüäfen 
Manzenplatz, anſchl 
Rordſtrand, Spmphonie 

Donnerstag: Großes Badefeſt 
VBlumerkorſe, Manzenv 4% Uhr Doppel⸗· 

— 1 95 Uer ferete enerwerk. 
Treita Di Demexſportfeſt, Manzerplatz. 
Sonnaben K.: Kunkarbrtenanpfiin Kargarten Soemias, j3 Wsh, 10 P. un rn, 

nfioa. 15. Jull, 1 und 3 N.: Schwimm 
3 N.: Pferderder awümaſehß, 

83—5— Die Badekommiſſion. 
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   ngert. 
Feſtzug, 4 Uhr 

  

   

    

  

  

Fahrrabmantel, 
TFabrredmentel, 

    

      

  

Schlench, ů 
lowie alle tixrt 8 8873 

Sernstiein & Comp., C. m. b. KH., 
Danzig, Langgasse 30. 

  

      

Garald is Memri ein. Aus Rietem Aulaß ſand am Preitan 
Kachmiitaa im Saalt der Handelskammer eint Neurttihnngs⸗ 

i Milllonen Märtüfur 
Iu den ver knraem 

für landwirtiſchaftlſche Xicbtunaszweile in Oſtrreuſſen voer⸗ 

wieſerten Laudesbandartletzuämlitleln in Höbe von 18 48 U0 
Murk lind zur Unterübung folcher Stedlunasbauten, die 
unter Mituwietnun ker Landedtutturbehorde errichtet wer⸗ 
den, weitere uε Maärt für Landeskauderlehen 

zamnten⸗ 

  

  

  

   
Schulen ab 

Milllonenunterſchlagungen. 

te Stelan Gortal bar von der mank 
»nme von 7 Miſlionen Mar! 

wobei ein 
Macht zu 

    

   

  

um Mit 
ů chilſte und Meſſer⸗ 

rwurden ſpater aufarlunden und 
— —¼ ———————————————Æ ——— 

S,,ν,,ε,ͤ 

  

Kleill und Weltetbecklraße in rierlin. Dort gertet ein 
Nadfaßrer ſo Unniüicklich unter die Räder eines Autobuſſes, 

daft ihet der Koyf vollkoᷣmmen zeraneichl wurde, wübrend 

der ganie Uübriae Körper und auch bas Mad unbeſchädigt 
Lüutieyse. 

Girr ſpakiße Geſäugnisgeichichee bat ſich kürzlich in 
Kainibbern zunetragen. Ein von der Pollaet mit vieler 

Mühe antnegriffener Rabrrabbleb wurbe in das Dirſch⸗ 
beraer Gerichtsaetänanls eingelteſert und erklürte bort, er 
labe in der Umarvend vrn Virſchberg viel Geld vergraben. 

Sled⸗Das merhed wullte er zetgen. Dle Mollzel bat natürltch an 
dem Aurvermägen einen welangenen nicht geringes Anter⸗ 

eilce. und ſo wurde ein Gelanantsbeamter beauftragt, mit 
dem Vuitting aufs Land blnaus zu — radeln. In einer 
Wattwirtichaft wurden zwei Räder gellehen. Der Geſäng⸗ 
niebeumte munte tlichtig in die Pedale treten, denn ſein 
Scirtztiug wär ein mwohigeübter Fabrer. So gaing es los 
bis in die veäbe von Kammerswaldau. Dort iturzte der Be⸗ 
amte vivplich mit dem Rode — aus melibem Grunde weiß 
vielleicht am ßeſten der „Getanaene“. Won dem konnte man 

aber bisher nichts erfahren, weil er hburttig welterradelteeu. 

den an der Erde lisdenden Begleiter ſelnem Schickfal über⸗ 
ließ 'e tit nuch am ſelben Tage mit beiler Haut 

rerg üücknelehrt, der au aber freut ſich des 
Schniunchens, das er einer huüen Behörde geſchlagen. Nur 

das ihhr freuudlich zur Verſünnnga geſtellte Nad hat mau 

ſpäter geiunden, ſo daß der Juſtisſiskus von dem Werterſatz 
hewahrt gebtieben iſt und nur den Verlnit eines pliffigen 
Wetannenen zau bellagen hat. 

Der Briefwechſel zweier Heiratslultinen. Eine hetrats⸗ 
lnfrige Berliner Dame bakte eine Anzeige in einer Zeitung 
erla den und darauf auch das Angebot eines höheren Beam⸗ 
ten L. nalten, der um ihr Bild bat. Nachdem er das erhalten, 
leste er der jungen Tame einen Kräagebygen mit ſolgendem 

Zußbalt vor: „Waren Sie oder Ahre Mutter iemals in be⸗ 
zahlter Stehung obder in einem eigenen Geſchäft tätig? 

  tiber⸗ 

  

           1Olr- 

:en.       
   

Tborn 

   ätunerPHaber 
nath ie a ülnd Sie uhne Schuhe? Wie ilt Ihre Haarfarbe? 
Als d Sie geſund? Waren Sie ſchon einmal verlobt? Heim⸗ 

  

lich verlobt? Haben Sie ein vollkommen makelloſes Vor⸗ 
lebenp“ Daraufß erbielt er von dem Bruder der Hetrats⸗ 
luſttgen die Autwort: „Meine Schweſter erhielt Ihren 

‚ nacht      
Zigaretten 
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e Bezlehung zu eriten Geſellſchaftskreiſen? Namen?,   
      

    

übertroffenl 
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in Qualität uni 

   

   

    

     

  

   

  

ieene ‚ üis, 
olt7 Weiwearn? Mit Gelthrafe? Wie boch? Orei⸗ 
Lera Wo gefellen? Lebt Abr Vater? Oh er vor⸗ 
craft? Wesiwegen) Sind Ste Süufer? Trintt Ibr 

Vater? Haben Sie Verlebr mit Schleberkreiſen? Schleben. 
Sie ſelbſt? Wer ſiud Abre Aerste7 Entbinden Sie 20 

  

    aweds Iüdentoſer Muftlärung über Höre deſtebenben u 
überſtandenen Krankbelten von der Meruſbverſchwiegenbelt? 
Bel welchen Wirtinnen wohnten Sle in den leßten fünf. 
Labren? Empfingen Sie da Damenbeſuch? Baden Sie 
mehrmals im Jaßre? Eſſten Ste mit dem Meſſer? Puten. 
Sie Ibre Bäbne?“ Aus der Belrat iſt natürlich nichis ge⸗ 
worden. 

Per iudige Vollgin. Eine luſtige Geſchlchte von ver Iin⸗ 
zinkeit eines engliſchen Pollziſten wird in eine? Londoner 
Beiiſchrikt erzählt. Ein Mann, den die Volloel ſuchte, war 
in ſechs verſchledenen Stellungen photoaraphiert worden, und 
dle Bilder, die man ſich verſchafft hatte, wurben nun an das 
Molizeloberbaupt elner kleinen Stadt neſchickt, in der ſich der 
Kluchtling verborgen halten ſfollte. Rach wenigen Tagen 
erhielt das Pollzelprafldium ben folgenden Bericht: „Ich 
erhielt die Phüoioaraphlen der ſechs Leute, deren Verhaftung 
gewüniſcht wird. ünf vun ihnen ſind beretts ſeſtgenommen, 
und der ſechſte beftudet ſich unter Aufſicht, er wird binnen 
kuszem ebenſalls verhaftet werden.“ 

— 

é D Verſamm ungs⸗Anzeiger EE 
Deutſcher Metallarb »iter⸗Berband * 

Tirma Gniſchow u, Co. Dlenstag 2¾ Uhr, gleich nach 
Felerabend: Betriebzmitgliederverſammlung bei Akamithke 
Nachſolger, Gr. Sthwalbengaſſe 18. Urabſtimmung lüber 
den Schlebsſpruch. öů 

Elektromontcure und Helfer. Dienstag, 6 Uhr, Maurer⸗ 
herberge, kleiner Saal: Berfammlung. Abſtimmung ttber 
den Schtebsſpruch. · 

Elfenbahnhauptwerkllatt. Mittwoch, den 12., 3 Uhr bel 
Mitller, Nehrunger Weg: Vetriebsmitgllederverſammlung.“ 

Former und Gieherelſormer. Donnerstag, ben 18., 

     

  

   
    

  

  

  

abends 6 Uhr, mimmer Nr. 70 des Gewerlſchaſtshauſes: 
Branchenverſammlung. * 
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Verautwortlich für Polittit Kritz Weber, Danzig/ 
für Danziger Nachrichten und den übrigen Teil Franz 
Adomat, Ohra; Inferate Anton Forken, Danzig. 

Druck von J. Gehl u. Co., Danzlig. 
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  Wir empfehlen die vorzügliche 

Ravenſtein⸗Karte 

Freiſtaat Danzig 
Buchhandlung Volkswacht 

Am Spendhaus 6 u. Daradiesgaſſe 32. 
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Dolhancung! 
Daunzig. Hotrmarkt 5, Telefon 1604 

Lengruhr, Hauptstr. 124, Telefon 894 

AIrodes Laner In Oher-U. Unterleder. 
äglich irische: SoRlen-Hüsschntttt 

Ankaunf von rohen Häuten und Fellen 
xu höchsten Tagesprelsen! 

Wöſchenäheriunen 
ſwelche flott liefern können und fauber arbeiten, 

finden das ganze Jahr. Uindurch ů 

lohmende Beſchäftigung. 
Meldungen mit Probearbeit nur Vormittags 
* 8—12 Uhr bei ů 

übert & Bruno Fischer, 
Heumarkt 4. (b8sʒ 
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